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anten ausgeſprochen nd dabei unſer Stan  un gewahrt. Als beſonders
gelungen hebe ich hervor die Kapitel Freiheit und Autorität. Die perſönlichſte
Perſönlichkeit (Jeſus Chriſtus). Das Perſönlichkeitsideal und die religiöſen

)ten
Urfahr Ir Johann Zöchbaur.

34 Jungfräulichkeit, ein chriſtliches Lebensideal CDanten für rieéſter
und gebildete Katholiken von Dr KaſparV Dompvyikar In Cöln
8 236) Freiburg und Wien 1914, Herderſche Verlagshand⸗—
lung 2.40 2.88 geb in Leinwand M 3.20 3.84

Der Autor des Buches entwirft mn fünf Apiteln das Weſen der
Jungfräulichkeit, der Weg 3ul Jungfräulichkeit, die Segnungen der Jung
fräuli  eit, Schwierigkeiten und Einwände, Vollendung ein abgerundetes
Bild der echten Jungfräulichkeit. Das Buch bietet augenſcheinli die reife
Frucht eines langen und gründlichen Stuüudiums über das chriſtliche Lebens—
ideal der Jungfräulichkeit. nhalt und Form ind re bemeiſtert. Ge

in allen Partien, nthält das Werkchen eine ülle der anregendſten
edanken. Die Kapitel über den Weg ur Jungfräulichkeit und die Seg
Nungen der Jungfräulichkeit errate tiefen pſychologiſchen Scharfblick

te ührung iſt durchwegs brrekt und ſolid, die Widerlegung der
Einwände von phyſiologiſcher, ethiſcher, theologiſcher und hiſtoriſcher Seite
her iſ wohl begründet. Anerkennung verdient die räziſe und Qre Sprache;
vo ſie weihevoll wird, 90 ſie ſich fern CU Ueberſchwenglichkeit, wie
auch die achliche Darlegung ſtets von Uebertreibung frei üſt.

Aus dem uche ſpri eine erleuchtete V  iebe 3u echten Jungfräulich—
keit IM Sinne der Es ſt icher anzunehmen, daß die zeitgemäße Schrift
nicht ohne tiefen Eindruck auf ihre eſer leiben Id ſie un die an
vieler Geiſtlichen und gebildeter Laien kommen!

Bamberg Dr Dietz
35) Unſere Lebensideale und die Kultur der Gegenwart Zeitgeſchicht—

iche Erwägungen und grundſätzliche Erörterungen für Gehildete
von &  96  oh Chryſoſtomus Schulte EI Lektor und Doktor
der Theologie. 8 (XIV 256) Freiburg und Wien 1914, Herderſche
Verlagshandlung. 2.80 3.36 geb mn Leinwand 3.50

4.20
Das ern enthält Vorträge, die Im erlaufe der letzten Jahre

vor katholiſchen gebildeten Kreiſen gehalten worden ind ieſelben ſollen
enn praktiſcher Kommentar ſein 3 der früheren Schrift des Verfaſſers „Die
42 und die Gebildeten“ (zweite Auflage, Ausgehend von dem Ge
danken, daß ſich Nichttheblogen für gewöhnlich nicht El un größere theo
ogiſche Werke vertiefen können, bringt der erfaſſer mn knapper, zuſammen⸗
aſſender Weiſe ene Reihe von Fragen 3ul Sprache, die weite Kreiſe der
Gebildeten unſerer Tage beſchäftigen Die Vorträge verfolgen iu erſter
I᷑X.

inte eine apologetiſche Tendenz, die 1 und Sieghaftigkeit der
liſchen Kirche und ihrer Grundſätze gegenüber den Kulturproblemen der
Gegenwart 3u Darſtellung 3 bringen. Die Vorträge ind inſpiriert von
echt kirchlichem Geiſte Die hohe Wertſchätzung der Kirche, die berall in
den Ausführungen des erfaſſer zutage tritt, erührt wohltuend S0 Ei
es ezügli der kirchlichen Autorität: „Wer QINn eine übernatürliche Führung
der glaubt, dem wird 5 nicht chwer allen, die prinzipielle Berechtigung
der kir  ichen Autorität anzuerkennen und ſich ihr 3 unterwerfen“ (S 42)
Gegenüber der Entchriſtlichung des modernen Geiſteslebens wird „die
Chriſtianiſierung der Geiſteselemente“ gefordert 99) Die Stellung der
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Kirche gegenüber der Jugendfrage Ird gekennzeichnet mit den brten
„Nur das chriſtliche Erziehungsideal ird die brennende Erziehungsfrage
un allſeitiger Weiſe beantworten und löſen

40 1189) In Fragen der Literatur
will der erfaſſer keine Abſchließ ützliches, das Aus akatholiſchen
Kreiſen hervorgeht; aber ebenſo will EL auch ein großes Intereſſe für die Auf
gaben der literariſchen Bewegung der oliken Das moderne Wirtſchaftsleben
Oll der Katholi nicht unterſchätzen, Aber Im Hinblick auf die igkei auch
nicht überſchätze Die wahren deale des Gemeinſcha  en ird Pur

die vom Geiſte des Chriſtentums durchſäuerte Menſchheit erfa
NUL ſie die hat, ſie anzuſtreben und 3 verwirklichen (S

E wie auch

Der erfaſſer behandelt die einzelnen Fragen vornehm, ruhig und ver
egeöhnlich. Auch heiklen Tagesfragen geht das Buch nicht aus dem

Seine Lektüre kann manches Mißverſtändnis, manche einſeitige Uffaſſung,
Egen.manches Vorurteil die beſeitigen und dem Menſchen der

ar die Bedeutung der1 nahe bringen helfen Deshalb iſt 3 wünſchen,
daß das Büchlein in gebildeten katholiſchen Kreiſen, namentlich in Akademiker
kreiſen, weite Verbreitung IN.

Regensburg. Dr Eduard Weiß
36) rundri der iblogie oder die re von den Lebenserſcheinungen

und ihren Urſachen. Von Hermann Muckermann 8 Erſter Teil
Allgemeine Biologie. Mit Tafeln und Abbildungen Im
Text 8⁰ (XIV 1470 reiburg und Wien 1909, Herderſche Ver
lagshandlung. 4.— —4.80

Die Naturwiſſenſchaft 8

unſerer Tage hat auf dem Gebiete der Biologie
ſehr wichtige, FJum Teil ganz überraſchende Entdeckungen aufzuweiſen; dabei
iſt jedoch die wiſſenſchaftliche Erklärung mancher bioblogiſchen Fragen leider
nicht uimmer einwandfrei, 10 wir en ſie nicht ſelten mit philoſophif chen
Denkfehlern oder logiſch unrichtigen Anſchauungen Uurchſe Eine vorurteils—
freie, philoſophif korrekte Durchprüfung aller einſchlägigen Probleme, mit
ſachlicher Würdigun aller gegebenen Tatſachen, würde Aher wohl jeder Ahre
Freund der wiſſenſchaftlichen Forſchung auf das wärmſte begrüßen. Als eine
olche Arbeit glauben wir die vorliegende betrachten önnen. Dem ezen⸗
ſenten liegt bis etzt der ——  6 Teil, die allgemeine Biologie, vor Der
Grundriß iſt auf un Einzelteile berechnet, und S ſoll jeder Teil ein In ich

ſchnitte des Teiles u erdeabgeſchloſſenes Ganzes bilden. Die Aupta (Organiſcheder b iologiſchen Wiſſenſchaften, Chemie der Organismen
Syntheſen), Bau der Zelle, Reizbarkeit der Zelle —NWTropismentheorie), Ernährung
der Zelle, Zellvermehrung, Fortpflanzung (Die Keimzellen 2e.), Urſprung der
Zelle Durch viele Abbildungen, meiſt Originalilluſtrationen, werden die Dar
legungen de Textes gut veranſchaulicht. Dieſe allgemeine Einleitung erſpricht,
daß auch die lachfogenden (tle der vorliegenden Biologie emne gleich gründ⸗
iche un. objektive Behandlung de umfaſſenden Gegenſtandes bieten werden.

HandmannLinz⸗Freinberg.
—37 Wohlfahrtspflege und Caritas im Deutſchen Reich, Deutſch

Oeſterreich, der Schweiz und Luxemburg. Mit einem Ortskataſter und
alphabetiſchen Negiſter der einſchlägigen katholi Einrichtungen.
Von Dr theol Wilhelm ieſe, Dozent für Sozialwiſſenſchaͤften
der iſchöfl. Fakultät zu Paderborn. g* 8⁰ (XV 477 M  Glad
bach 1914, Volksvereins⸗Verlag. 6.50, geb 7.50
In Handbuch der Wohlfahrtspflege un Caritas in den Ländern eu  *

Zunge fehlte un. bisher, wenigſtens ſoweit die Katholiken mn Betracht kommen
Dieſe Lücke u das vorliegende erf des bekannten Sozialpolitikers Doktor


